* 19. 1891. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Freitag, den 27. Jebruar 
9 | Iufertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
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Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 
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auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
nebſt 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis-Beilage) 
eröffnen wir auf den Monat März. Preis 
in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 


Mark. 
"oil Pe Expedition | 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Ventſcher Peicstag. 


74. Sitzung vom 25. Februar. 


Der Reichstag nahm vom Arbeiterſchutzgeſetz die 
Beſtimmungen über die Lohneinbehaltungen zur 
Sicherung gegen Streiks, ſowie die Ausdehnung des 
Verbots des Truckſyſtems und der Lohneinbehaltungen 
gegenüber den Hausinduſtriellen an. 

Bei Berathung der Beſtimmungen über Fortbil⸗ 
dungs und Haushaltungsſchulen, wozu die Freiſinnigen 
in einem Antrage einen bbligatoriſchen Beſuch der 
Haushaltungsſchulen und einen fakultativen des Sonn ⸗ 
tagsunterrichts in den Fortbildungsſchulen verlangten, 
vertagte ſich das Haus nach längerer Verhandlung, 
in der auch Miniſter v. Berlepſch den freiſinnigen 
Antrag unterſtützte, auf morgen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


„ Seuenng am 25. Februar. Diengag 


Vor Erörterung der hauptſächlichſten Beſtimmung 
über das nach der Beſteuerung geregelte Wahlrecht 
fügte Miniſter Herrfurt h auf Anregung des Abg. 

ichtee zeitige Hinweiſe an die Gemeinden auf die 
Veränderung der Gemeindeſteuererträge durch den neuen 
Staatsſteuertarif hinzu ebenſo 

Finanzminiſter Miquel eine möglichſt frühe Ver 
öffentlichung der Veranlagungsergebniſſe zwecks recht⸗ 
. Feſtſtellung etwaiger veränderter Gemeindezu⸗ 
ſchläge. N 

Miniſter Herr furt h erklärte ſich dagegen außer 
Stande, regierungsſeitig den Gemeinden anderweitige 
auloläge oder eine Beſchränkung der Ermäßigung auf 

nkommenſteuerzuſchläge vorzuſchlagen, da dies Sache 
der Gemeinden ſei und eine Genehmigung der Kreis 
oder Bezirksausſchüſſe erfordere. 


Feuilleton. 


24 

Sonnenried. 

Cortſetzung.) 
„Ruhen Sie ſich nun aus, liebes Fräulein, 
und dann erzählen Sie mir, was Ihre Schü⸗ 
lerin, die kleine Komteß Elena, macht“, begann 
der Baron mit gutmüthigem Lächeln. 

Ich danke Ihnen, Elena iſt ein gutes, 
folgjames Kind. Wenn auch ihr raſches, 
ruſſiſches Temperamt ſie manchmal zu unbedacht⸗ 
ſamen Aeußerungen hinreißt, ſo zeigt ſich doch 
ebenſo oft die Regung ihres trefflichen Gemüthes. 
Ich glaube, daß ſie mir in den drei Jahren 
meines Hierſeins noch nie abſichtlich Kummer 
gemacht hat.“ 
„Gedenken Sie noch lange hier zu bleiben, 
fern von unſerem ſchönen deutſchen Vaterlande?“ 

„Ich beabſichtige es und muß wohl auch; 
denn was ſollte ich nun daheim?“ 

„Darf ich Ihnen eine Frage vorlegen, 
Fräulein Eltmann?“ 

Sie nickte und blickte überraſcht zu ihm auf. 
Er aber fuhr fort: „Ich reiſe in kurzer Zeit 
nach meinem Gute zurück. Sie kennen es aus 
meiner öfteren Beſchreibung, welche ich droben 
im Salon machte, während Sie ſtill an Ihrem 
Arbeitstiſchchen nähten. Nun wohl, — ich will 
mich kurz faſſen; es iſt dort jo öde und düſter 
— kein liebendes Auge wird mich begrüßen und 
zum erſten Male bangt mir vor der Heimkehr. 
Wollen Sie mit mir gehen, in dies ferne ein⸗ 
ſame Haus — als mein liebes treues Weib?“ 

Es erfolgte keine Antwort, aber der Baron 
erwartete auch noch keine. Er betrachtete nur 
die kleine, neben ihm ſitzende Geſtalt in dem un⸗ 
ſcheinbaren Kleide von weißem Kachemir, das 


3.) 


> Haus begann heute von dem Einkommen 
eſetz die Berathung der Woblrechtsbeſtimmungen. 


gangen. : 
Die Zentrumsredner Bache m und Würmeling 
betonten die Unhaltbarkeit des Dreiklaſſenwahlſyſtems. 
v. Zedlitz und v. Hue ne befürworteten die 
Kommiſſionsfaſſung, die auch Miniſter Herrfurt U 
für die Regierung akzeptirte, während 
Abg. Francke den Kommiſſionsantrag als eine 
unbegründete Verfaſſungsänderung bezeichnete. 5 
Darauf wurde Vertagung auf morgen beſchloſſen. 


Heut ſcyen Reich. 


Berlin, 26. Februar. 


— Der Kaiſer empfing am Mittwoch 
u. A. den Finanzminiſter Dr. Miquel. Später 
wurde noch Reichstagsabgeordneter v. Francken⸗ 
ſtein und der Oberpräſident der Provinz Poſen 
von Zedlitz⸗Trützſchler empfangen. — Zur Reife 
Kaiſer Wilhelms nach England hatte ein eng: 
liſches Blatt berichtet, Kaiſer Wilhelm beab⸗ 
ſichtige, bei Gelegenheit ſeiner diesjährigen Reiſe 
nach England auch die bedeutendſten engliſchen 
Provinzialſtädte zu beſuchen. Es liege dieſer 
Rundreiſe weſentlich die Abſicht zu Grunde, 
aus eigenem Augenſchein die Beziehungen zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern in den großen 
Fabrikſtädten zu ſtudiren. Die „Norddeutſche 
Allgem. Ztg.“ bezeichnet dieſe Nachricht als 
jeglicher Begründung entbehrend. 28 
„ Die Kaiſerin Friedrich 


b fi ch te am 


72 


der Rue Nollet und beſichtigte ſodann mehrere 
Ateliers. Später nahm ſie ein Diner in der 
deutſchen Botſchaft ein, welchem der. italierifche 
Botſchafter Graf Menabrea und der türkiſche 
Botſchafter Eſſad Paſcha beiwohnten. Prin⸗ 
zeſſin Margarethe machte am Dienſtag einen 
Spaziergang im Bois de Boulogne und beſuchte 
das Invaliden⸗Hotel und das Grab Napoleons 
des Erſten. Die Meldung, daß die Kaiſerin 
Friedrich und Prinzeſſin Margarethe einer Auf⸗ 
führung im Theatre Bouffes beigewohnt haben, 
beruht auf Erfindung. a 

— Heute vor 20 Jahren, am 26. Februar 
1871, wurde der Präliminarfrieden in Verſailles 
unterzeichnet. Die Kriegstrompete ſchwieg, der 


eine einzelne ſchwarzſammeine Schulterſchleife 
ſchmückte. Sie hielt die Hände auf den Knieen 
wie betend ineinander gefügt, während ſie den 
lockigen Kopf immer tiefer ſenkte. 

„Meine Frage hat Sie erſchreckt, mein 
liebes Kind. Sie kam auch zu unerwartet; 
aber ich bitte Sie herzlich, erwägen Sie dieſelbe 
dennoch und ſagen Sie mir offen, ob Sie meinen 
innigen Wunſch erfüllen können. Auch ich will 
aufrichtig gegen Sie ſein. Noch vor einer 
Stunde dachte ich nicht daran, gerade Ihre 
Heine Hand zu gewinnen, aber ich hegte, ſeit 
ich Sie kennen lernte, eine Art väterlicher Zu⸗ 
neigung für Sie und empfand wirkliche Hoch⸗ 


achtung, als ich Sie, obgleich noch ſo jung, 


doch ſo ernſt und unermüdlich Ihre Pflichten 
in einer Stellung erfüllen ſah, die eben nicht 
leicht genannt werden kann. Und ſo biete ich 
Ihnen denn jetzt Alles, was ich beſitze, an; 
nicht nur für Sie allein, ſondern jedem Gliede 
Ihrer Familie, für das Sie vielleicht bisher be⸗ 
ſorgt waren, ſoll mein Haus fortan eine dauernde 
Heimath werden. Doch ich darf nicht vergeſſen, 
Sie an ein Uebel zu erinnern, — ich bin kein 
junger Mann mehr, bin alt genug, um Ihr 
Vater zu ſein.“ 

Sie blickte ungläubig zu ihm auf. 

„Ja, Kind, ſeit heute Morgen weiß ich, daß 
die Jugendjahre weit hinter mir liegen. Bangt 
Ihnen 3 mit dem alternden Manne zu 
ziehen?“ N 

Das junge Mädchen ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, aber ich glaube, ich kann Sie ſtels 
nur ſo lieben, wie eine Tochter ihren Vater 
liebt. Wird das genügen?“ 

„Danke, das genügt!“ 

Sie wandte ſich voll zu ihm um; die Hände 
waren noch immer gefaltet und ihre Augen 


ah in 


Friede kehrte zurück und bisher iſt er nicht 
wieder geſtört, Dank der weiſen Vorſicht unſeres 
angeſtammten Herrſcherhauſes. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
ſetzte vom Marineetat, entſprechend den Be⸗ 
ſchlüſſen bei dem Militäretat, die Dienſtprämien 
für Unteroffiziere und die Pferdegelder ab. 
Bei den einmaligen Ausgaben werden zum 
Bau der Kreuzerkorvette H als vierte Rate 
1900 000 Mk. gefordert, aber nur 1 Million 
Mark bewilligt. 

— Seit einigen Jahren ſind einige deutſche 
Handels- und Gewerbekammern eifrigſt beſtrebt, 
die Reichsregierung zu einer Aenderung des 
geltenden Prozeßrechts in dem Sinne zu ver⸗ 
anlaſſen, daß Tone der Amtsgerichte in regel: 
mäßigen Friſten die Liſte der Perſonen ver⸗ 
öffentlicht werden, welche den Offenbarungseid 
geleiſtet haben. Das Reichsjuſtizamt hat dieſen 
Wünſchen eine beſondere Sympathie bislang 
nicht entgegengebracht, trotzdem hat man aber 
die Bundesregierungen zu einer Aeußerung über 
die Stellung veranlaßt, welche ſie ihnen gegen⸗ 
über einnehmen. Wie nun berichtet wird, hat 
ſich die Mehrheit der Bundesregierungen ab⸗ 
lehnend verhalten und es iſt deshalb wohl an⸗ 
zunehmen, daß der bisherige Rechtszuſtand eine 
Aenderung ſobald nicht erfährt. f 

— Im Anſchluß an unſeren geſtern mitge⸗ 
theilten Auszug aus dem Bericht des Reichs: 
kommiſſars über das Auswanderungsweſen heben 
wir n ) Inbers herd 


— Aus authentiſcher Quelle verlautet, daß 
Liebreichs Heilmittel in einer ſyſtematiſchen An⸗ 
wendung ſubkutaner Injektionen von kantharidin⸗ 
ſaurem Kali beſteht. Das Mittel ſcheint nicht 
nur bei Tuberkuloſe, ſondern auch bei anderen 
Infektionen, richtig benutzt, eine Heilwirkung 
auszuüben. Die Wirkſamkeit des Mittels ſoll 
außer Zweifel ſtehen. Die kliniſchen Verſuche 
der Profeſſoren Fränkel und Heimann ſeien 
günſtig verlaufen. Prof. Liebreich erklärt, er 


ſtanden voll Thränen, als ſie mit leichter beben⸗ 
der Stimme erwiderte: 6 ’ 

„Nun denn, ſo will ich verſuchen, Sie glück⸗ 
lich zu machen.“ 

Baron Freidorf glaubte nie ein un⸗ 
ſchuldsvolleres, lieblicheres Geſicht geſehen zu 
haben, als dasjenige, welches ſo vertrauensvoll 
zu ihm aufgerichtet war. Er beugte ſich nieder 
und berührte mit den Lippen ihre reine Stirne: 

„Haben Sie Dank für Ihr offenes Ge⸗ 
ſtändniß und nehmen Sie dafür die feſte Ver⸗ 
ſicherung, daß mein ferneres Leben hauptſächlich 
Ihren Glücke geweiht ſein ſoll. Ich will Sie 
ſchützen und behüten wie ein Vater ſein einziges 
Kind, treuliebend und zärtlich; und ſollte dies 
kleine Herz mir einſt mehr ſchenken wollen, als 
mir am heutigen Abende zugeſtanden wurde, ſo 
würde dies wohl die beſeligendſte Gabe für 
mich ſein. Wenn Sie aber eines Tages fänden, 
daß Sie ſich getäuſcht haben, oder Jemand 
Ihren Weg kreuzen ſollte, dem Ihr Herz ent⸗ 
gegenſchlägt — dann vertrauen Sie mir, ich 
will das muthig kämpfende Weſen nur noch 
feſter an mich ziehen, und kein Blick des Vor⸗ 
wurfes, kein hartes Wort wird Sie mit Reue 
dieſer Stunde gedenken laſſen.“ 

Er zog jetzt ein kleines Etui hervor, welches 
zwei koſtbare Diamantringe enthielt und ſteckte 
einen derſelben an die kleine Hand, die ihm 
für's Leben angehören ſollte. 

„Darf ich Sie nun der Gräfin Alexandra 
vorſtellen?“ 

Sie nahm ſeinen Arm und er führte ſie 
feſten Schrittes mitten durch die erſtaunten Ball⸗ 
gäſte bis zu dem Platze, wo die Königin des 
Feſtes ſtand. 

„Gräfin Alexandra,“ begann er etwas 
lauter, als nöthig geweſen wäre, denn die Ge⸗ 
ſuchte ſtand dicht vor ihm; „Sie hatten vorhin 
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Töchterchen aus zweiter Ehe, bewohnte. 


ſei vor Schluß der Unterſuchungen gezwungen 
worden, alles mitzutheilen. Der Kultusminiſter 
1 Entdeckung ſeine volle Aufmerkſam⸗ 
eit zu. b 

— Die Stichwahl in Sonneberg ⸗Saalfeld 
findet bereits am Sonnabend, den 28. d. M. ſtatt. 
— Der Vorſtand des Nationalliberalen Vereins 
in Sonneberg fordert alle nationalliberalen 
Wähler auf, in der Stichwahl mit aller Kraft 
für den Kandidaten der Freiſinnigen, Herrn 
Dr. Witte aus Roſtock, einzutreten. 

— Das gleichzeitige Tagen des Deutſchen 
Reichstags und des Pr. Landtags giebt wiede 
uf vielen Unzuträglichkeiten Anlaß. Zeitweiſ 
ind beide Häuſer ſo ſchwach beſetzt, daß ihr 
Beſchlußfähigkeit in Frage geſtellt iſt. 

— Sämmtliche Telephonbeamte Berlins 
mit Ausnahme der jetzigen Aufſichtsbeamten 
und 110 der älteſten Angeſtellten, welche als 
„Reſerve⸗Aufſichtsbeamte“ bleiben, find ange⸗ 
wieſen, ſich im Telegraphen⸗ und Poſtweſen 
auszubilden. Vom 1. Januar nächſten Jahres 
ab werden auf den Telephonämtern nur noch 
weibliche Angeſtellte beſchäftigt. 8 
— ͤÄA—m— — — ⁰⁰⁰ʃe . — ⏑ —— 

Ausland. 

Warſchau, 24. Februar. Der General: 
Gouverneur Gurko iſt nach Petersburg berufen. 
In gut unterrichteten Kreiſen wird verſichert, 
1 mit a De een 7 — 
n der Zivilverwaltung des Königreichs Polen 
zuſammenhänge. N nigt 1 8 

Petersburg, 24. Februar. Es ſind 
angeblich nihiliſtiſche Emiſſäre verhaftet worden, 
welche die Arbeitertumulte in den kaiſerlichen 
Marinewerkitätten inſzenirt haben ſollen. 

Paris, 25. Februar. In der Kammer 
herrſchte geſtern, wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet 
wird, große Aufregung. Die Patriotenliga 
hatte Sonnabend am Fuße des Denkmals 
Regnaults, eines während der Belagerung ge⸗ 
fallenen jungen Malers, einen Kranz mit der 
Inſchrift: „Es lebe Frankreich!“ und dem 
Loſungsworte der Liga niedergelegt. Das 
Regnault⸗Denkmal ſteht in der staatlichen Schule 
der ſchönen Künſte und auf höheren Befehl 
wurde der Kranz entfernt. Deroulede gerieth 


die große Güte der deutſchen Beharrlichkeit zu 
erwähnen. Erlauben Sie mir nun, Ihnen einen 
neuen Beweis von ihrer Unerſchütterlichkeit zu 
geben, indem ich Ihnen in Fräulein Eltmann 
meine Braut vorſtelle — will's Gott, die baldige 
Herrin auf dem öden Schloſſe in der Haide.“ 

Ein Schweigen entſtand, ſo lautlos und 
peinlich, daß man die Athemzüge der über⸗ 
raſchten Gruppe zu vernehmen glaubte. Doch 
es dauerte nur einen Moment, dann ſagte die 
ſtolze Dame mit ſcharfer, ſchneidender Stimme: 

„Ah, Baron Freidorf! Ich wünſche Ihnen 
Glück und lobe Ihren Geſchmack, der ſo richtig 
das Paſſende zu wählen weiß! Dort, wo die 
Roſe nimmer gediehen wäre, wird Ihr Haide⸗ 
blümchen vortrefflich Wurzel ſchlagen. Mein 
Vater und ich werden Fräulein Eltmann gerne 
aus unſeren Dienſten entlaſſen.“ 

„Ich werde meine Braut ſehr bald in An⸗ 
ſpruch nehmen,“ erwiderte der Baron, „bis 
dahin wird Graf Feodor ihr gütigſt Gaſtfreund⸗ 
ſchaft gewähren.“ Er verbeugte ſich tief und 
trat mit ſeiner Begleiterin zurück. 

„Wie Sie zittern, liebes Kind! Ich ſehe 
an Ihrem Geſichte, daß Sie das Vorher⸗ 
gegangene ahnen. Wollen Sie Ihr Wort zu⸗ 
rücknehmen?“ 

„Nein, aber führen Sie mich hinaus! Ich 
möchte fort auf mein Zimmer,“ bat ſie leiſe. 

„Gute Nacht denn, bis morgen, meine Fe⸗ 
licitas, mein Glück.“ — 

V. 

Sie huſchte die Treppe hinauf, durch die 
langen, öden Korridore des Seitenflügels, bis 
ſie endlich athemlos in dem weiten Gemache 
Rand, das die kleine Elena, Graf Feodor's 


Ein 
hellflackerndes Kaminfeuer verbreitete eine be⸗ 


in patriotiſche Wuth, als er dies erfuhr, und 
kündigte eine Kampfanfrage an die Regierung 
an, in welcher er auch von dem Beſuche der 
Kaiſerin Friedrich ſprechen wollte. Der Miniſter⸗ 
präſident Freycinet, beſorgt wegen der Folgen, 
welche das Auftreten eines ſo taktloſen Abge⸗ 
ordneten wie Deroulede haben könnte, brachte 
ihn von ſeiner Abſicht durch das Verſprechen 
ab, einen Kranz auf das Regnault = Denkmal 
zurücklegen zu laſſen. Bezeichnend für die 
Geiſtesverfaſſung der Kammer iſt, daß faſt alle 
Abgeordneten zur Geldſammlung für den An⸗ 
kauf eines neuen Kranzes beiſteuerten. 
Heute iſt an dem Grabmale Regnaults wieder 
ein Kranz niedergelegt worden, womit der 
durch die polizeiliche Entfernung des erſten 
Kranzes hervorgerufene Zwiſchenfall erledigt iſt. 
— Geſtern Abend hielt Deroulede eine neue 
Volksverſammlung ab, die ſich gegen den an⸗ 
geblichen Beſuch Kaiſer Wilhelms in Paris in 
heftigen Ausdrücken verwahrte. — Der Druck, 
der von allen Seiten auf die Maler geübt 
wird, welche in Berlin ausſtellen wollten, wird 
ſo heftig, daß wenige den ſittlichen Muth haben 
werden, ihm zu widerſtehen. Man ſieht, es 
giebt auch in Frankreich noch Leute, welche die 
Weltgeſchichte verſchlafen, ganz wie in Deutſch⸗ 
land, wo manche Streber noch immer nicht 
vergeſſen können, daß die von Bismarck groß⸗ 
gezogene Zeit des Klaſſen⸗ und Raſſenhaſſes 
vorbei iſt. 

London, 25. Februar. In Hinter⸗Indien 
ſind Unruhen ſeitens der Eingeborenen ausge⸗ 
brochen. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Rangoon gemeldet wird, iſt die Ortſchaft Wuntho 
in Ober⸗Barma, deſſen eingeborener Häuptling 
ſich ſeit längerer Zeit im Aufſtande gegen die 
Engländer befindet, von einer engliſchen Truppen⸗ 
abtheilung unter dem Befehle des Kapitäns 
Hutchinſon beſetzt worden. Letzterer war von 
Heu, zwiſchen Mandalay und Wuntho, vor⸗ 
gerückt und hatte einen fünfſtündigen Kampf 
mit den Inſurgenten, welche eine ſtarke Stellung 
inne hatten. Die Verluſte der Aufſtändiſchen 
betrugen etwa 50 Todte, auf Seiten der Eng⸗ 
länder wurden 3 Europäer getödtet und 10 ver: 
wundet. Auch Hutchinſon wurde ſchwer ver⸗ 
wundet. 

New⸗ Mork, 25. Februar. Auf der am 

sebruar bei dem Grubenunglück in Jeans: 
es verſchütteten Stelle find vier Arbeiter 
gern lebend aufgefunden worden, die ſich in 
ſtäögiger Gefangenſchaft durch Austrinken des 
J hbenöls ernährt hatten. 


9 Kulm, 25. Februar. Der Ausſchuß 
Weſtpr. Feuerwehrverbandes hat bei den 
ten der Provinz den Antrag geſtellt, die 
Freiwilligen Feuerwehrleute gegen Unfall zu 
hern. Der Ausſchuß iſt bereits mit der 
\gemeinen deutſchen Unfallverſicherung in 
Stuttgart in Verbindung getreten und dieſe 
ich bereit erklärt, falls ſämmtliche dem 
ande angehörenden Wehren der Verſicherung 
beitreten, eine Prämie von 2 M. 50 Pf. pro 
Wann bezahlt wird, bei vorübergehenden Unfall 
. pro Mann, bei Todesfall oder Invalidität 
2000 M. als einmalige Abfindung zu zahlen. 
Der hieſige Magiſtrat hat dem Wunſche ent⸗ 
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hagliche Wärme und verband feinen Schein 
mit dem Lichte der brennenden Nachtlampe. 

Als die Thür aufging, erhob ſich die alte 
ruſſiſche Amme, welche in einer Ecke gekauert 
hatte und ſchlich brummend hinaus. Die junge 
Erzieherin eilte an das Lager des Kindes, 
deſſen leiſes Weinen ſie ſchon draußen ver⸗ 
nommen hatte. 

„O, biſt Du endlich da, Fräulein Fely! 
Ich konnte nicht ſchlafen, es war ſo unheimlich 
hier! Nadine ſchlief die ganze Zeit und ihre 
Haube bildete einen ſo fürchterlichen Schatten 
an der Wand, wenn ſie mit dem Kopfe nickte.“ 
Felicitas nahm die heißen Händchen in ihre 
kühlen Hände und beruhigte die Kleine. 

„Warum haſt Du Nadine nicht geweckt, 
mein Herz?“ 

„Das that ich oft, aber dann ſagte ſie 
immer: „Gleich, mein Seelchen!“ und nickte 
wieder ein. Und draußen auf dem Gange ging 
Jemand.“ 

„Nein, meine Elena, das war Nichts. Bete 
nur noch einmal Dein Abendgebet, — ſo, und 
nun will ich bei Dir bleiben, bis Du einſchläfſt.“ 
Ja, aber Du mußt mir noch ein Märchen 
erzählen und Dich ganz dicht herſetzen.“ 
„O, Kind, ich weiß heute Abend keins,“ 
ſagt das müde Mädchen. 
„Doch, Du weißt immer! 
nicht,“ ſchluchzt Elena. 

Felicitas ſeufzte; 
flüſterndem Tone: 

„Es war einmal ein König, weit drüben 
im Uralgebirge. Der wohnte in einem prächtigen 
Schloſſe und hatte eine wunderſchöne Tochter. 
Die nahm ein armes Mädchen in ihre Dienſte, 
das arbeitete, ſo viel es nur konnte, um die 
Prinzeſſin zufrieden zu ſtellen — es war aber 
umſonſt. Einſt kam ein fremder Prinz, weit 
her aus einem fernen Lande. Er war nicht 
mehr jung, aber gut, und, wie die Prinzeſſin 


Du willſt nur 


dann begann ſie in 


ſprochen und wird der nächſten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung die Bewilligung der Mittel zur Ver⸗ 
ſicherung ſämmtlicher aktiven Feuerwehrleute 
(36) empfehlen. — Der Geſchworenenverein 
wählte in ſeiner letzten Sitzung ſeinen bis⸗ 
herigen Vorſtand wieder. 

x Gollub, 25. Februar. Auch der Land⸗ 
rath unſeres Kreiſes iſt ermächtigt, in den 
nächſten 3 Jahren ruſſ. und galiziſchen Ar⸗ 
beitern den Aufenthalt in unſerem Kreiſe be⸗ 
hufs Beſchäftigung in landwirthſchaftlichen bez. 
induſtriellen Betrieben, widerruflich zu geſtatten, 
und zwar für die Zeit vom 1. April bis 
1. November jeden Jahres; auf Familien, 
namentlich Kinder, erſtreckt ſich die Erlaubniß 
nicht. Anträge ſind beim Landrath zu ſtellen. 
— Für zwei trichinöſe Schweine ſind heute 
hier ſeitens der Verſicherungs ⸗Anſtalt Oſtrau 
(Vertreter Kämmerer Auſten hier) 400 M. Ent⸗ 
ſchädigung gezahlt worden. 

Strasburg, 25. Februar. Geſtern 
Abend 10 Uhr erſcholl Feuerlärm. In der Ge⸗ 
richtsſtraße war im Dachzimmer eines Hauſes 
ein Brand ausgebrochen, der jedoch in kurzer 
Zeit von den Hausbewohnern ohne Hülfe der 
Feuerwehr unterdrückt wurde. — Eine Vor⸗ 
beſprechung über die heute vorzunehmende Wahl 
eines unbeſoldeten Stadtraths an Stelle des 
bisherigen Stadtraths Sintara, hat geſtern Nach⸗ 
mittag ſtattgefunden. — Anſcheinend halten die 
ſchlechten Wege die Landleute zurück, landwirth⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe für die Küche ber ftädt. 
Hausfrauen auf den Markt zu bringen. Vor⸗ 
nehmlich wird über Geflügelmangel geklagt. 

L. Strasburg, 25. Februar. Größere 
Ausdehnung ſcheint auch in dieſem Frühjahre 
die Auswanderung ruſſiſcher Staatsangehöriger 
anzunehmen, welche Braſilien ſich als Ziel ihrer 
Wünſche geſetzt. In den ruſſiſchen Grenzbe⸗ 
zirken wird über die Aus wanderer eine ſehr 
ſcharfe polizeiliche Kontrolle ausgeübt. Vorgeſtern 
wurden über 30 Perſonen der hieſigen Polizei 
zugeführt, woſelbſt ſich herausſtellte, daß einigen 
Reiſegeld, anderen ordnungsmäßig ausgeſtellte 
Legitimationspapiere fehlten. Die Leute wurden 
nach der Grenze zurückgebracht. 

Marienwerder, 25. Februar. Der 
Referendarius Julius Semrau iſt zum Gerichts: 
aſſeſſor ernannt worden. (N. W. M.) 

Krone a. B., 24. Februar. Seit Donners⸗ 
tag voriger Woche iſt hier der Landbriefträger 
W., welcher mit der Kariolpoſt täglich nach 
Klarheim fuhr, verſchwunden. Am Mittwoch 
ließ ſich derſelbe auf Grund eines ärztlichen 
Krankenatteſtes von der Poſtbehörde einen 14⸗ 
tägigen Urlaub bewilligen, und fuhr darauf des 


[Abends mit einem Fuhrwerk nach Klarheim, 


woſelbſt er eine Bahnkarte nach Bromberg löſte. 
Durch die Aeußerung zu dem Kutſcher, daß er 
nicht mehr zurückkehren, ſondern nach Amerika 
fahren würde, machte er ſich verdächtig, was 
zur Folge hatte, daß die Frau entdeckte, daß 
ihr Mann eine größere Geldſumme, darunter 
etliche hundert Mark anvertrauter Mündelgelder, 
mitgenommen hatte; von dieſer Entdeckung 
machte die Frau Anzeige. Gerichtlicherſeits 
wurden infolgedeſſen telegraphiſche Ermittelungen 
angeſtellt und ſämmtliche Möbel u. ſ. w. des 
W. wegen der Mündelgelder verſiegelt. Was 
den W. zu dieſem Schritt bewogen hat, iſt 
räthſelhaft, zumal er dienſteifrig und allgemein 
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fagte, ſehr reich. Sie ließ ſich alle Abende 
von ſeiner Heimath erzählen, während das 
fremde Mädchen nicht weit davon in einer Ecke 
ſaß und für ſeine Herrin ſtickte. Oft fielen 
heiße Thränen auf die Arbeit, wenn ſie von 
dem Lande des Prinzen erzählen hörte, denn 
ſein Land war auch ihre Heimath. 

Einſt gab die Prinzeſſin ein großes Feſt. 
Und fte war fo wunderſchön, daß fie ausſah 
wie eine Fee. Das Mädchen ſah dem Feſte 
von Weitem zu, und wie es ſo daſtand und 
an ſein Vaterhaus dachte, da kam auf einmal 
der Prinz und fragte, ob es mit ihm in ſein 
Schloß ziehen wolle. Es bangte ihm zwar vor 
dem fremden Manne, aber es dachte an den 
alten, kranken Vater daheim und ſagte „Ja“. 
Indem ſchritt die Prinzeſſin vorüber und dem 
Mädchen dünkte es, als ob ihr finſterer Blick 
Unheil bedeute, aber es hoffte und vertraute 
und bald darauf ſollte — wurde die Hochzeit 
gefeiert.“ 

„Und wenn ſie nicht geſtorben ſind, ſo 
leben ſie heute noch,“ vollendete Elena ſchlaf⸗ 
trunken. 

„Ja, und dies iſt zufällig bei Beiden der 
Fall,“ ſchloß Felicitas leiſe, indem ſie aufſtand 
und geräuſchlos ihr nebenanliegendes Zimmer 
betrat. 

Es war ein enger, unbehaglicher Raum, 
deſſen Steinflieſen feuchtkalter Schimmer bedeckte. 
Fröſtelnd wickelte Felicitas die dünne Bettdecke 
um ſich und blickte durch das runde Bogen⸗ 
fenſter, in deſſen Nähe ihr Bett ſtand. Sie 
ſah nicht das zerriſſene Gewölk des Himmels, 
vor ihren Augen ſtand ein Sommernachmittag, 
eine Thüreinfaſſung mit regenſchweren, über⸗ 
hängenden Blättern und in derſelben eine hohe 
Männergeſtalt. — „Ihno,“ ſeufzte fie leiſe, und 
dann betete ſie für ihr künftiges Glück, das ſo 
ſeltſam traumhaft vor ihr lag. 

(Fortſetzung folgt.) 


richten. 


jahr eine Dividende von 9 
Danzig, 26. Februar. In der geſtern 


beliebt war, außerdem eine gute Häuslichkeit 
hatte. Ueber ſeinen Verbleib konnte bis jetzt 
nichts ermittelt werden. 

Dt. Krone, 24. Februar. Eine Art Reſauer 
Spuk ſpielt ſich zur Zeit in Koſchütz in unſerem 
Kreiſe ab. Dort wohnt eine Familie Nowak, 
deren Mutter in dem Rufe einer klugen Frau 
ſteht. In deren Wohnung ſpukt es nun ſeit 
einiger Zeit, Leute von weit und breit eilen 
herbei, um den ſogenannten „Sitzungen“ beizu⸗ 
wohnen. Dieſelben beginnen Abends um 8 Uhr 
bei Licht. Um 11 oder 12 Uhr wird das Licht 
verlöſcht und der Teufel erſcheint. Derſelbe 
wirft ſodann mit großer Fertigkeit mit Nägeln 
durchbohrte Kartoffeln oder mit Koth beſchmierte 
Torfſtlcke, auch todte Katzen den Andächtigen 
ins Geſicht. Während dieſer dunklen Sitzung 
findet auf dem Hausboden ein koloſſales Ge⸗ 
polter ſtatt. Die Behörde hat Anzeige erhalten 
und wird ſich der Spukgeſchichte ſchon nen 

eſ.) 


Schneidemühl, 25. Februar. Wie nach 
der hieſigen „Oſtd. Poſt“ verlautet, iſt der 
wegen Mißhandlung des Vorſitzenden des frei⸗ 
ſinnigen Arbeitervereins Deſſau beim Zettel⸗ 
vertheilen in der Wahlagitation verurtheilte 
Freiſchulzengutsbeſitzer Buſſe in Schmilau bes 
gnadigt worden. 

Pelplin, 24. Februar. Wie vor einiger 
Zeit berichtet, werden im hieſigen St. Joſephs⸗ 
Krankenhauſe Lungenkranke mit Kochſcher Lymphe 
mit gutem Erfolge behandelt. Jetzt kann man 
wieder von einem neuen günſtigen Erfolge be⸗ 
Dieſer Tage verließ die Anſtalt als 
geheilt der Lehrer G. aus Borkau, welcher ſeit 
2 Jahren an Lungentuberkuloſe litt und hier 
durch Einſpritzungen der Lymphe vollſtändig 
geheilt wurde. 5 


Mewe, 25. Februar. Am vergangenen 


Freitag hatten ſich auf eine Einladung der 


Herren Anspach und Wolff eine Anzahl Rüben⸗ 
bauer im „Deutſchen Hauſe“ eingefunden. Der 
Zweck der Verſammlung war die Feſtſtellung 
der Morgenzahl, welche die anweſenden Beſitzer 
für den Rübenbau zum Zweck des Weiterbetriebes 
der hieſigen Zuckerfabrik zu zeichnen bereit ſind. 


Herr Dinglinger hatte ſich bereit erklärt, wenn 
mindeſtens 1800 Morgen gezeichnet würden, die 


Fabrik zur nächſten Kampagne in Betrieb zu 
ſetzen. Die Zeichnung ergab von den anweſen⸗ 
den Beſitzern allerdings nur etwas über 1100 
Morgen, indeſſen ſind die noch fehlenden 700 
Morgen inzwiſchen gezeichnet worden, ſo daß der 
Betrieb der Fabrik für die nächſte Kampagne 
ſicher geſtellt iſt. — Die Mewer Kreditgeſell⸗ 
ſchaft Lüdecke zahlt für das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
Prozent. 


Abend abgehaltenen General⸗Verſammlung des 
hieſigen Vorſchuß⸗ Vereins wurde nach dem 
Vorſchlage des Aufſichtsrathes beſchloſſen, von 
dem erzielten Reingewinn in der Höhe von 
20 984 Mark eine Dividende von 7 pCt. zu 
vertheilen, 10 pCt. dem Reſervefonds, 562 M. 
dem Spezialreſervefonds und den Reſt dem 
Aufſichtsrath zur Gewährung vonRemunerationen 
und ſonſtigen perſönlichen Ausgaben zu über⸗ 
weiſen. (D. Z. 
Marienburg, 25. Februar. Eine tragi⸗ 
komiſche Szene hatte heute Nachmittag den Oſt⸗ 
bahnhof zum Schauplatz. Die Frau eines 
Barbiers T. von hier, des ehelichen Lebens 
müde, wollte mit Sack und Pack davonfahren. 
Da erſchien der verlaſſene Ehegemahl auf der 
Bildfläche und proteſtirte lärmend nicht etwa 
dagegen, daß die Frau fortfahren, ſondern daß 
ſie die Sachen mitnehmen wollte. Aber die ge⸗ 
ängſtigte Frau fand in einigen Fiſchweibern 
Unterſtützung, die dem erboſten Barbier mit 
ihren derben Fäuſten ſo bedenklich vor dem Ge⸗ 
ſicht herumfuchtelten, daß er nicht wagte, Ge⸗ 
walt anzuwenden. Endlich kam die Polizei zur 
Stelle, doch konnte dieſelbe nach der Sachlage 
das Verlangen des Mannes nicht unterſtützen, 
der ſich nun nicht anders zu helfen wußte, als 
daß er ebenfalls ein Billet löſte und in dem⸗ 
ſelben Zuge mit ſeiner Frau nach Danzig fuhr. 
Wir fürchten, daß es dem armen Jünger 
Figaros bei ſeinem aufgeregten Charakter nicht 
gut ergangen iſt, dazu hatte eben die Frau in 
den robuſten Fiſchweibern zu energiſche Be⸗ 
ſchützerinnen gefunden, die als Gegnerinnen 
wohl zu fürchten ſein dürften. (Nog. 3.) 
Elbing, 25. Februar. Herr Dr. Brunne⸗ 
mann, Sohn des Realgymnaſialdirektors Dr. 
Brunnemann, folgt, wie die „Altpr. Ztg.“ er⸗ 
fährt, einem Rufe der Regierung der Vereinigten 
Staaten von Braſilien, um in Barbacena, Staat 
Minas Geraes eine land wirthſchaftliche Verſuchs⸗ 
ſtation nach deutſchem Muſter zu gründen und 
die Leitung derſelben zu übernehmen. 
Königsberg, 24. Februar. Ein theures 
Autodafee veranſtaltete geſtern die Königliche 
Lizentſteuer⸗Behörde: Dieſelbe ließ auf einer 
freien Wieſe vor dem Holländerbaum vor Caſſe 
ſechs große Rollwagenladungen Thee verbrennen. 
Die Waare war durch „Chriſtian IX.“ für 
hieſige Firmen hergebracht, hatte aber durch 
Seewaſſer derart gelitten, daß die Annahme 
ſeitens der betheiligten Häuſer verweigert wurde, 
weil der Thee als geſundheitsgefährlich bezeichnet 
werden mußte und auch unverwendbar war. 
Der wegen der Eingangsſteuer nächſtbetheiligte 


nach allen Seiten um u unte 


Steuerfiskus mußte die Reklamation als be⸗ 
gründet anerkennen und ließ, um weiterem 
Schaden vorzubeugen, den Thee unter Krontrole 
von Steuerbeamten öffentlich verbrennen. Zur 
Unterhaltung des Feuers waren nicht weniger 
als 6 Meter Holz, 20 Zentner Steinkohlen und 
ein Faß Petroleum angeliefert. Die betheiligten 
Firmen erleiden keinen Schaden, da die Aſſe⸗ 
kuranzgeſellſchaften für den recht bedeutenden 
Verluſt von 20 000 Mk. eintreten müſſen. 
5 (GK. A. 3.) 
Königsberg, 25. Februar. Zum Bau 
der Eiſenbahn Labiau⸗Tilſit theilt die „K. H. K.“ 
aus zuverläſſiger Quelle mit, daß in dieſem 
Jahre zwei Theilſtrecken, und zwar Heinrichs⸗ 
walde⸗Tilſit und Labiau⸗Mehlauken, beſtimmt 
eröffnet werden, beide wahrſcheinlich am 1. Juli c. 
Königsberg, 25. Februar. Ein ehemaliger 
hieſiger Maler hatte vor 2½ Jahren ſeine 
Frau mit einem Kinde verlaſſen und war nach 
der Provinz Weſtfalen gezogen, wo er in den 
Steinkohlenbergwerken Arbeit fand. Plötzlich 
überkam ihn das Heimweh, die Sehnſucht, Frau 
und Kind wiederzuſehen, ließ ihm keine Ruhe 
mehr und ſo beſchloß er denn, die Reiſe nach 
der alten Heimath anzutreten. Vor einigen 
Tagen langte er hier glücklich an und nahm 
bei ſeiner Mutter auf der Wieſe Wohnung. 
Nachdem er die Wohnung feiner Frau endlich 
ermittelt, ſtattete er ihr am Sonntag gegen 
Abend einen Beſuch ab, fand aber zu ſeiner 
nicht geringen Verwunderung außer ſeiner Frau 
und Schwiegermutter noch einen ihm gänzlich 
unbekannten gewiſſen Jemand vor. Alle waren 
über den unverhofft Heimkehrenden nicht wenig 
überraſcht, es entſpann ſich nach kurzer, ziemlich 
kühler Begrüßung ein Wortwechſel, der bald in 
Thätlichkeiten ausartete, wobei der heimgekehrte 
Gatte von dem gewiſſen Jemand, von 
ſeiner Frau und der Schwiegermutter ſo gemiß⸗ 
handelt wurde, daß der Mann eine Verletzung 
am rechten Arme erlitt, in die Klinik gebracht, 
dort verbunden und dann zu ſeiner Heilung im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe aufgenommen werden 
mußte. (K. A. 3.) 
Gumbinnen, 25. Februar. Aus Littauen 
meldet man der „Erml. Zeitung“: Das arme 
Wild hat in dieſem Winter viel zu leiden. 
Man ſieht hin und wieder ein Reh verendet. 
Der Hunger und Durſt im Verein mit der 
Kälte treiben die Thiere in die Nähe der 
Menſchen. Es iſt ein Jammer, wenn man ſie 
Nahrung ſuchend umherlaufen ſieht, die kräfti⸗ 
geren voran und die abgematteten ſich nach⸗ 
ſchleppend. Ein Augenzen ©: 
kälteſten Tage die Druske te, er⸗ 
zählte Folgendes: Ich hi in Jammern und 
Stöhnen, wie das eines $ ö 5 lich 
nichts ers 
nie 125 45 ce je Schritte vorwärts 
gemacht hatte, ſa nicht weit v ir ein 
Reh liegen, das ſoeben verendet wur, sen ve 
Körper war noch warm. Ein Iltis hatte ſich 
an das Gehöft der Revierförſterei in dieſem 
Walde geſchlichen und kratzte vor Hunger in 
das Cis des nebenanliegenden Teiches Löcher, 
um Fiſche zu fangen, was ihm auch gelang; 
denn die auf dem Eiſe umherliegenden und 
noch nicht verzehrten Fiſche gaben davon Zeugiß. 
Am Tage verbarg er ſich in dem Strohberg⸗, 
welcher am Teiche ſteht. Von dieſem Fiſchfange 
lebte er jo lange, bis er eingefangen wurde. 
Goldammern, Meiſen und Rebhühner ſieht man 
vor der Thür auf Nahrungsabfälle aus der 
Küche demüthig bettelnd lauern. Am beſten 
haben es noch die Raubthiere: Füchſe, Sperber, 
Weihen u. a. Die erſteren überfallen ein halb 
verendetes Reh und verzehren es. Die letzteren 
machen ſich über die abgematteten und ver⸗ 
hungernden Vögeln her. Das mittlerweile ein⸗ 
getretene gelindere Wetter giebt Hoffnung, daß 
beſſere Tage nicht lange ausbleiben werden. 
Tilſit, 24. Februar. Geſtern, ſo leſen 
wir in der „Tilſ. Allg. Ztg.“, traf ein ruſſiſcher 
Edelmann hier ein behufs Ermittelung zweier 
Mädchen, die von einem ruſſiſchen Agenten W. 
angeworben und nach Tilſit gebracht worden 
ſind. Hier haben die beiden Perſonen in der 
Hohen Straße in einem Gaſthauſe acht Tage 
gewohnt und find dann von dem Agenten fort: 
geſchafft worden, wohin, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. Es wurde jedoch von der hieſigen 
Polizei ein ruſſiſcher Unterthan, der keine 
Legitimation beſitzt und ſich Reiff nennt, feſt⸗ 
genommen. Derſelbe beſtreitet, mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Agenten verkehrt zu haben, will auch die 
beiden Mädchen nicht kennen, giebt aber zu, 
ſeit vier Monaten im Dienſte eines Aus⸗ 
wanderungsagenten aus Inſterburg zu ſtehen, 
von dem er monatlich 50 Mark Gehalt und 
3—5 Mark pro Kopf für jeden Auswanderer 
erhält. Sein Geſchäft beſtehe nur darin, die 
ruſſiſchen Auswanderer an der Grenze zu 
empfangen und dem Auswanderungsagenten in 
Inſterburg zuzuführen. Vielleicht tragen dieſe 
Zeilen dazu bei, den Aufenthalt der beiden 


Mädchen zu ermitteln. Der ruſſiſche Edel⸗ 


mann hat für die Ermittelung dieſer beiden 
Mädchen, namens Nasbut und Sallant, eine 
namhafte Belohnung zugeſichert. 

Tilſit, 24. Februar. Auf der Bahnſtrecke 
Tilſit⸗Memel, zwiſchen den Stationen Stoniſchten 
und Jon⸗Kugeleit, wurde am Sonnabend der 


er an einem der 


1 


Bahnarbeiter Reiszies, der in angetrunkenem 
Zuſtande die Bahnſtrecke entlaug ſeiner Be⸗ 


„hauſung zuging, vom Abendzuge überfahren 


* 


von Aachen nach hier. 


und vollſtändig zermalmt. 

Bromberg, 25. Februar. Geſtern und 
vorgeſtern fand im hieſigen königlichen Gymna⸗ 
ſium unter dem Vorſitze des Herrn Provinzial: 
Schulraths Polte⸗Poſen die Abiturientenprüfung 
ſtatt. An derſelben nahmen 21 Oberprimaner 
Theil, welche ſämmtlich die Prüfung beſtanden. 
Sechs von ihnen waren wegen der guten ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vom mündlichen Examen dis⸗ 
penfirt. Eine Zahl von 21 Examinanden hat 
die Anſtalt wohl noch nie gehabt. 


Inowrazlaw, 25. Februar. Herr Poſt⸗ 


direktor Zech von hier iſt mit dem 1. April 
nach Berlin verſetzt, 


—— — ag nennen nmesenn. 
Lokales. 
Thorn, den 26. Februar. 


— [Sisung der Stadtverord⸗ 
nete al am 25. Februar. Anweſend 27 Stadt⸗ 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke, 
am Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender, Kämmerer Dr. Gerhardt, Ober⸗ 
förſter Schödon und Stadträthe Engelhardt, 
Kittler, Löſchmann und Rudies. — Der Herr 
Vorſitzende theilt mit, daß der Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen habe, in Gemeinſchaft mit den Stadt⸗ 
verordneten eine Petition gegen einzelne Punkte 
des Geſetzentwurfs über das Volksſchulweſen 
an das Abgeordnetenhaus zu richten und 
hierzu das Einverſtändniß der Verſamm⸗ 
lung nachſuche. Der Entwurf beſeitige das 
Aufſichtsrecht des Magiſtrats über die Schulen, 
die Schulausſchüſſe haben nur berathende 
Stimmen, der Pfarrer führe ſelbſtſtändig die 
Aufſicht, die Umbildung der Simultanſchulen 
in konfeſſionelle könne ohne Zuſtimmung der 
Betheiligten erfolgen. Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender hebt noch hervor, daß die Stadt 
Thorn ſo vieles für ihre Volksſchulen gethan 

abe und nun wolle man der Stadt bezw. dem 
Magiſtrat die Aufficht über dieſelben entziehen. 
Das könne doch nicht gutgeheißen werden; wenn 
der Staat die Aufſicht führen wolle, dann müſſe 
er auch die Laſten tragen. Die Abſendung der 
Petition wurde einſtimmig beſchloſſen, dieſelbe 
ſoll in 500 Exemplaren gedruckt und jedem 


Abgeordneten überſandt werden. — Unter Vor⸗ 


aus ſetzung der Genehmigung des Normal⸗ 
beſoldungsplans durch die Aufſichtsbehörde werden 
die Mohonhanshaltsnläne feſtgeſetzt. Ueber dieſe 
Borlagen err Wolff, theils 


urirhtot 
ee 


Herr Cohn. Der Haushaltsplan für 
die Stadlſchalen kae 1892 
bbbe abſchließend mit 
t71 876 ii. gegen 157 325 Mk. im laufenden 
een der Kämmereikaſſe 

zuringeftellt 96 Mk. gegen 78 690 Mk. 
für 1890/91. — Der Haushaltsplan 
für die Schlachthaus ⸗ Ver⸗ 


waltung für 1891/2 in Einnahme und 
Ausgabe auf 34 505 Mk. gegen 32 520 Mk. 
im Jahre 1890/91. Die Bauſchuld, urſprüng⸗ 
lich 180 000 Mk. betragend, hat ſich im laufenden 
Jahre um 2347 Mk. vermindert und beträgt 
zur Zeit 139 938 Mk. Schlachtgebühren ſind 
für 7500 Schweine (gegen 6000 in dieſem Jahr) 
angenommen, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß, falls nicht unvorhergeſehene Umſtände ein⸗ 
treten, die angenommene Zahl noch überſchritten 
werden dürfte. Herr Stadtrath Rudies hebt 
den guten Stand der Schlachthauskaſſe hervor, 
was um ſo erfreulicher ſei, als dieſes Jahr 
nicht immer ein gutes geweſen. Wegen der 
Seuchen haben Viehmärkte nicht ſtattfinden 
können, dem Pächter habe ein Theil der Miethe 
erſtattet werden müſſen. Herr Cohn theilt mit, 
daß ſich bei ihm Händler über ſchlechte Be⸗ 
handlung Seitens der Schlachthausbeamten be⸗ 
ſchwert haben. Herr Erſter Bürgermeiſter Bender 
bittet ihm einzelne beſtimmte Fälle mitzutheilen 
oder die Beſchwerdeführer gleich an ihn zu 
weiſen, dann werde Unterſuchung erfolgen und 
nöthigenfalls Abhilfe geſchaffen werden. Dabei 
ſei aber zu berückſichtigen, daß die landes⸗ 
polizeilichen Anordnungen betreffs der polni⸗ 
ſchen Schweine mit der größten Strenge durch⸗ 
geführt werden müſſen, da andernfalls die Auf⸗ 
ſichtsbehörde dem ſtädtiſchen Schlachthaus das 
ihm bewilligte Vorrecht wieder entziehen würde. 
In dieſer Beziehung habe der Herr Schlacht⸗ 
haus⸗Inſpektor Anweiſungen erhalten und wenn 
dieſer auf Beachtung derſelben hält, dann thue 
er ſeine Pflicht und das könne ihm nicht zum Vor⸗ 
wurf gemacht werden. Mißtrauen verdiene der Be⸗ 
amte nicht. Die polniſchen Schweine werden, ſo⸗ 
bald ſie in den für ſie beſtimmten Raum unter⸗ 
gebracht find, eingeſchloſſen, eine Oeffnung dieſes 
Raumes darf bis nach erfolgter Abſchlachtung 
nicht mehr ſtattfinden. — Haushaltsplan 
der Kämmerei⸗Ziegelei⸗Kaſſe für 
1891/92, Einnahme und Ausgabe 50 650 Mk. 
gegen 57 576 Mk. im laufenden Jahre. Die 
Einnahme für Ziegeln iſt mit 49 915 Mk. gegen 
56 876 Mk. im Jahre 1890/91 veranſchlagt. 
Die Schulden der Kaſſe ermäßigen ſich in er⸗ 
freulicher Weiſe. — Haushaltsplan des 
ſtä dt. Waiſenhauſes für 1891/94. 
Einnahme und Ausgabe 7470 Mk. jährlich gegen 


der Poſtdirektor Jacobi 
(K. B.) 


1 


uns bereits mitgetheilten Forderungen. 


6800 M. in dem bisherigen Plan. In Ausſicht 
genommen iſt, den Zöglingen inſoweit Näh⸗ 
unterricht zu Theil werden zu laſſen, daß ſie 
im Stande ſind, kleine Reparaturen an ihren 


Kleidern, Annähen von Knöpfen uſw. ſelbſt be⸗ 


ſorgen zu können. Der Zuſchuß an die Anſtalt 
aus der Kämmereikaſſe beträgt 870 Mk. — 


Haushaltsplan für das ſtädtiſche 
Krankenhaus für 1891/92. 
und Ausgabe 41 260 Mk. gegen 37 000 ME. 
im Vorjahre. Vorgeſehen iſt die Anſtellung eines 
3. Wärters und die Errichtung eines Pavillons, 
für welchen letzteren 3150 Mk. erforderlich ſind. 
— Haushaltsplan für das ſtädt. 


Wilhelm Augufta- Stift (Sieden 
haus) für 1891/92. Einnahme und Ausgabe 


8170 Mark gegen 7970 Mark in 1890/91. 
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 6110 Mk. gegen 
5035 Mk. im Vorjahre. Der erhöhte Zuſchuß 
iſt dadurch erforderlich geworden, daß die 


Provinzialverwaltung die Siechen, deren Unter⸗ 


haltung ihr obliegt, nicht mehr im hieſigen 
Siechenhaus läßt, ſondern der Provinzialanſtalt 
in Konitz überweiſt. — Haushaltsplan 
des ſtädtiſchen Kinderheims für 
1891/94. Der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 
iſt auf 10 920 Mk. jährlich gegen 10 968 Mk. 
bisher eingeftellt. — Haushaltsplan der 
ſtädtiſchen Gas anſtalt für 1891/92. 
Die Gehälter des Buchhalters und des Gas⸗ 
meiſters werden anderweit feſtgeſetzt, das Meiſt⸗ 
gehalt des Erſteren beträgt 2400 und das des 
Zweiten 1550 Mk. An Zinſen find im 
laufenden Jahre 1327 Mk. geſpart. Der an 


die Kämmereikaſſe abzuführende Ueberſchuß iſt 


auf 30 000 Mk. feſtgeſtellt. Der diesjährige 


Ueberſchuß beträgt 25 000 Mk. — Haus: 
haltsplan für die ſtädt. Gewerbe⸗ 
kaſſe für 1891/94. Dieſer Plan iſt neu, 
die betreffenden Mittel ſind bisher unter der 
Bezeichnung „Städtiſches Inſtitut für den ge⸗ 
werblichen Fortſchritt“ verwaltet worden. 
Plan ſchließt mit 1425 Mk. jährlich in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe ab. Die vorhandenen 


Der 


Mittel ſind zu Prämien für hervorragende 


gewerbliche Leiſtungen und zur Unterſtützung 
des Vereins für erziehliche Knabenhandarbeit 
beſtimmt. ö 
Uferkaſſe für 1891/92. Einnahme und 
Ausgabe 17 470 Mk. gegen 17 680 Mk. in 


— Haushaltsplan der 


1890/91. — Haushaltsplan der 
Verwaltung des Artusſtiftes für 
1891/92. Einnahme und Ausgabe 3905 Mk. 
gegen 3920 Mk. im laufenden Jahr. 
Ein Antrag des Probenehmers Paczkowski 
um Gehaltserhöhung wird durch Feſtſtellung 
des Schlachthausetats, in welchem eine 
lche Erhöhung für den Antragſteller nicht 
rgeſehen iſt, für erledigt erklärt. Herr 


des Magiſtrats nicht hinausgehen zu dürfen. 
— Die Papierlieferung für die ſtädtiſchen 
Bureaus auf das Jahr 1891/92 wird Herrn 


Buch bindermeiſter Albert Schultz übertragen. 
— Für den Bau des Krankenhauspavillons 


werden übertragen: Die Dachdecker⸗ und 
Klempnerarbeiten Herrn Höhle, die Schloſſer⸗ 
arbeiten Herrn Thomas, die Tiſchlerarbeiten 
Schultz Erben, die Glaſerarbeiten Herrn Kern, 
die Anſtreicherarbeiten Herrn Zahn für die von 
Die Verpachtung der ſtädtiſchen Fiſchereinutzungen 
im halben rechtsſeitigen Weichſelſtrome ſoll noch⸗ 
mals ausgeſchrieben werden; da die bisher ab⸗ 
gegebenen Gebote zu gering erſcheinen. 
Das Grundſtück Neuſtadt 101 wird mit 6900 Mk. 
beliehen. — Nachdem noch von zwei beim Schul⸗ 
haushaltsplan nothwendig gewordenen Ueber⸗ 
ſchreitungen Kenntniß genommen worden, wurde 
in geheime Sitzung eingetreten. 

— [Herr Bürgermeiſter Möller 
in Elbing, der auch früher in Thorn be⸗ 
a war, iſt zum Stadtrath in Kiel ge⸗ 
wählt. 


— [Zur Invaliditäts⸗ und 
Alters verſicherung.] Wie in den 
„B. P. N.“ mitgetheilt wird, hat ſich das 
Reichs⸗Verſicherungsamt in einer neuerlichen 
Kundgebung dahin ausgeſprochen, daß die für 
kirchliche und Schulzwecke wie Arbeiter, Ge⸗ 
hilfen ꝛc. beſchäftigten Perſonen als unter das 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz fallend 
gelten, wenn die ſonſtigen geſetzlichen Voraus⸗ 
ſetzungen der Verſicherungspflicht bei ihnen zu⸗ 
treffen. In dieſe Kategorie gehören unzweifel⸗ 
haft die Küſter, welche, auch wenn ſie lebens⸗ 
länglich angeſtellt ſind, nicht ohne weiteres auch 
zu einem Ruhegehalte berechtigt ſind, ſowie die 
Schuldiener, ſoforn ſie nicht Staatsdiener oder 
penſionsberechtigte Kommunalbeamte ſind. 

Viktoria⸗Theater.] Am 
Sonntag, den 1. März gaſtirt das Schauſpiel⸗ 


Enſemble des Poſener Stadttheaters und bringt 


das ereignißreichſte Stück dieſer Winterſaiſon 
„Sodoms Ende“ von Sudermann, dem Ver⸗ 
faſſer von „Die Ehre“, zur Aufführung. Das 
polizeiliche Verbot der Aufführung dieſes Stückes 
in Berlin hat großes Aufſehen erregt, der In⸗ 
halt iſt nicht ſo gehalten, daß es Anſtoß erregen 
könnte. Es geißelt allerdings geſellſchaftliche 
Schwächen mancher Kreiſe in Berlin, bietet 
aber daneben durch die echt dramatiſche Steigerung 


Einnahme 


Stadtrath ite befüemortete ben Antrag, die 
Verſammlung glaubte jedoch über die Vorſchläge 


und Handlung ein hohes Intereſſe. In Poſen, 
wo es bis jetzt 6 Mal vor vollem Hauſe ge⸗ 
geben worden iſt, rühmt man das ausgezeichnete 
Spiel aller Betheiligten, ſo daß das hieſige 
theaterfreundliche Publikum etwas hervorragen⸗ 
des auf dem Gebiete des Schauſpiels erwarten 
kann. Für geſchmackvolle Bühnenausſtattung, 
welche das Schauſpiel erfordert, wird geſorgt 
werden. Der Vorverkauf befindet ſich wiederum 
bei Herrn Duszynski. Die Preiſe ſind dieſelben 
wie ſie bei den Gaſtſpielen der Bromberger Ge⸗ 
ſellſchaft waren. 

— [Auf dem hieſigen Kaiſerl. 
Poſtamtel iſt wiederum der Fall eingetreten, 
daß ein Junge Poſtſachen für einen Abholer 
verlangte, dieſe erhielt, dann auf einer ausge⸗ 
händigten Poſtanweiſung die Quittung voll⸗ 
zog und den Betrag in Empfang nahm. Es 
ſcheinen ſich zur Ausführung von Diebſtählen 
und Betrügereien ganze Banden halbwüchſiger 
Jungens gebildet zu haben; auf den Vorſtädten 
werden die Milch⸗ und Fleiſchwagen beraubt, 
die Geſchäftsleute in der vorgeſchilderten Weiſe 
geſchädigt. In den Vorräumen der Poſt⸗ 
ſchalter ſollen ſich die Jungens aufhalten 
und die Gelegenheit zur Ausführung von 
Betrügereien ausſpähen. Den Gewerbe⸗ 
treibenden möchten wir empfehlen, ſofort 
jede Abholungs⸗ Erklärung bezüglich der 
Werthſendungen zurückzuziehen, der vielbe⸗ 
ſchäftigte Poſtbeamte kann nicht immer prüfen, 
ob der zur Abholang fi meldende Bote hierzu 


berechtigt iſt. Der Poſtbeamte iſt hierzu auch 
nicht verpflichtet, Erſatz leiſtet die Poſtverwaltung 
den Abholern bei unrichtiger Ausgabe nicht. — 
Unſeres Erachtens ſcheint ſich die Diebesbande 
aus den Kindern ſolcher Eltern zu bilden, die 
bisher bei den fortifikatoriſchen Arbeiten be⸗ 
ſchäftigt waren, und nach Aufhören dieſer 
Arbeiten brodlos geworden ſind. 


— [In das hieſige Schlacht⸗ 


haus! find geſtern 242 Schweine aus Ruß: 
land zum Abſchlachten eingeführt worden. 


— l Polizeiliches.] Verhaftet find 


5 Perſonen, darunter 2 halbwüchſige Jungens, 
die auf der Bazarkämpe Weiden abgeſchnitten 
und geſtohlen haben. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 1,50 Mtr. — Trotzdem die Eis: | 
decke, wie uns verſichert wird, ſtellenweiſe ſchon 
recht unſicher geworden iſt, giebt es immer noch 
viele Leute, die ſie trotz aller Warnungen über⸗ 
ſchreiten. — Die Eisſprengungen haben zwiſchen 
den Orten Schulitz und Schmolln eine Eis⸗ 
verſetzung in der Länge von 11 650 Meter und 
bei Fordon eine ſolche von ungefähr 7000 Meter 
Länge beſeitigt. 
ihre nur vorläufig unterbrochenen Arbeiten, zu 
deren Beſichtigung ſich der Herr 


Die Eisbrechdampfer haben 


Strombau⸗ 


Direktor Koßlowski an Ort und Stelle 


begeben hat, wieder aufgenommen und ſind über 
Kurzebrack hinaus gelangt. 


Das iſt für den 
weiteren Fortgang der Arbeiten ſehr weſentlich, 


denn wenn der Hafen bei Kurzebrack frei ge⸗ 
worden iſt, finden die Dampfer bei einem plötz⸗ 


lichen Eisgange in demſelben eine Zuflucht und 
können deshalb ohne eigene Gefahr den Auf⸗ 
bruch weiter ſtromaufwärts fortführen. — Der 
Weichſeltrajekt bei Kurzebrack findet bei Tag 
und Nacht mittelſt Poſtkähnen für Poſtſendungen 
jeder Art ſtatt. 


Kleine Chronik. 


* Bon der verſchollenen Korvette „Auguſta“. In 
einem Hamburger und in einem Kieler Blatte wurde 
dieſer Tage das Gerücht verbreitet: von der ſeit 1885 
verſchollenen „Auguſta“ ſei ein Lebenszeichen gekommen, 
und zwar ſolle der Bootsmann Chiawarra durch einen 
glücklichen Umſtand gerettet und auf der Heimreiſe be» 

riffen ſein. Chiawarra habe eine Frau in Wilhelms⸗ 
eh hinterlaſſen, die fih inzwiſchen verheirathet habe. 
Der in Kiel erſcheinenden „Nord ⸗Oſtſee⸗Zeitung“ iſt 
nun auf ihre Erkundigungen von guter Hand mit- 
getheilt worden, daß dieſe Nachricht unzuverläſſig und 
an ſich in höchſtem Grade unwahrſcheinlich ſei. Der 
Punkt, wo die „Auguſta“ in einem Zyklon Anfang 
Juni 1885 verſchollen iſt, befindet ſich innerhalb des 
von einer der lebhafteſten Schifffahrtsſtraßen durch⸗ 
ogenen Buſens von Aden, da der weſtwärts ziehende 
Zyklon ſchon am 1. Juni dreißig Seemeilen weſtlich 
der Inſel Sokotra, die am Oſtausgange des Buſens 
von Aden liegt, war und in der darauf folgenden 
Nacht die Auguſta“ erſt Perim, oſtwärts dampfend, 
verließ. Sie iſt alſo etwa in der Mitte des Buſens 
von Aden von jenem Zyklon getroffen, in dem ſie 
untergegangen iſt. Wenn an irgend einem Punkte der 
dieſen olf umgebenden Küſte oder auf einer der 
Inſeln desſelben ein Schiffbrüchiger gelandet wäre, ſo 
hätte derſelbe aller menſchlichen Berechnung nach inner 
halb der verfloſſenen 5%, Jahre mehrfach Gelegenheit 
gehabt, von ſeinem Daſein Kunde zu geben. Da 
das oben bezeichnete Gerücht keinerlei Anhaltspunkte 
über den Ort der Rettung des angeblich Ueberlebenden 
bietet, fo verliert es auch hierdurch ſchon an Wahr: 
ſcheinlichkeit. Mit der „Auguſta“ ſind bekanntlich in 
jenem Zyklon 9 Offiziere und 214 Mann unterge⸗ 
gangen. Außerdem fielen der franzöſiſche Aviſo 
„Renard“ mit 120 Mann, die Handelsdampfer „Speke 
Hall“ und „Fetul Bahri“ mit im Ganzen 426 Menſchen, 
ſowie zahlreiche Küſtenfahrer dem Zyklon zum Opfer. 

»Das Anwachſen künſtlicher Zähne. Man ſchreibt: 
„Ueber das mechaniſche Anwachſen künſtlicher Zähne 
macht der Dozent Dr. N N. Znamenski in Moskau 
eine Mittheilung an Zahnärzte, der ich folgendes ent⸗ 
nehme. Bisher gelang das Anwachſen nur bei natür⸗ 
lichen Menſchen⸗ und Hundezähnen; künſtliche Zähne 
anwachſen zu laſſen, blieb ſtets erfolglos. Dr. Zna⸗ 
mensky iſt der erſte, dem es gelungen iſt, vollkommen 
befriedigende Ergebniſſe zu erzielen. Künſtliche Zähne, 
ſowohl aus Porzellan wie aus Kautſchuk, in die Alveolen 
eingeſetzt, find auf mechaniſchem Wege feſt angewachſen. 


Dr. Z. hat dieſe Verſuche an Menſchen ſowohl wie 
an Hunden angeſtellt. Für den Erfolg der Operation 
iſt es einerlei, ob der künſtliche Zahn an die Stelle 
eines eben gehobenen Zahnes eingeſetzt wird oder ob 
die Alveole längſt zugewachſen iſt. Der künſtliche 
Zahn, ſei er aus Porzellan, Metall oder Kautſchuk, 
kann mit demſelben Erfolg anwachſen. An den Wurzeln 
der künſtlichen Zähne macht Dr. Z. durchſichtige Oeff- 
nungen von der Labial- zur Lingualfläche und eine 
ähnliche von der Meſial zur Diſtalfläche. Ebenſo kann 
man Einſchnitte an der Peripherie der Wurzel machen. 
In dieſen Oeffnungen ſetzt von der Seite des Knochen ⸗ 
marks ein Granulationsgewebe an, welches ſpäter ver⸗ 
dat und den künſtlichen Zahn in der Alveole feſt⸗ 
d 2 


ͤ— ———— 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg. Ver ⸗ 
gebung der Erdarbeiten des Looſes 1 der Eiſen⸗ 
bahn Mogilno⸗Strelno, umfaſſend 147 278 bm 
Bodenbewegung, 854 a Böſchungs bekleidung. 
Angebote an das techniſche Bureau N, Viktoria⸗ 
ſtraße 4 bis zum 7. März. 

Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt Bromberg. 

ergebung der Unterhaltung, ſowie der Neuan- 
fertigung der erforderlich werdenden bezw bereits 
vorhandenen Rohr⸗Kohlen⸗Körbe. Angebote bis 

12. März d. 383., Vormittags 11 Uhr. 
—— — ——ä—— ä—ͤ——ä 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. Februar. 


Fonds: beſſer. 123. Fr. 
Ruſſiſche Banknoten 238,05; 238,20 
Warſchau 8 Tage 237,80 237,80 
Deutſche Sn 3¼ % . 99,10 99,10 

. 4% Conſolss 105,90 105,90 
Polniſche Aud . 5% „ 73,0% 74,00 
do. Liquid. Pfandbriefe. 71,60 71,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½0/% neul. II. 96,90] 97,00 

Oeſterr. Banknoten 177,25] 177,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Ant geile 271,10] 212,75 

Weizen: Apr l⸗-Mai 203,50] 209,25 

Ma ⸗-Juni 203,70] 200,75 

Loco in New⸗Pork 1d11¼(1111½ 

Roggen : loco 178 00] 176,00 
ruar 180,00] 178,00 

April⸗Mai 1 8,50] 176,00 

ai⸗Juni 175,70] 17350 

RNüb öl: A ril⸗Mai 60,70 6040 
Nai - Juni 60,90] 60˙60 

Spiritus: l co ut 50 M. Steuer 68,00] 68˙20 
o. mit 70 M. do. 48,30 48˙40 

Februar 70er 1750 48 20 

April⸗Mai 70er 47,90] 48 20 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß fer deutſche 
Staats Anl 3½%,,ͤq fur andere Effekte 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 26. Februar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 67,25 Bf., 66,60 Gd. —,— bu 
nicht conting. 70er 47,25 „ 46,60 „ —.— 
bruar „ 
” r We re u than: Ismn, 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thor 
5 * Thorn, den 26. Februa ir 1891. 
Wetter: ſehr ſchön, Nachts leichter Froſt. ! 
Weizen feit, 125/7 Pfd. bunt 178/80 M., 1% 
Pfd. hell 182/3 M., 129 Pfd. hell 185 9 
130/1 Pfd. hell 186/7 M., feinſter über Notiz 
Roggen unverändert, 115/116 Pfd. 1558 2 
118/119 Pfd. 158% M., 120 Pfd. 160/1 M 
122 Pfd. 1623 M. 
Gerſte Futterwaare 119 — 123 M. 
Erbſen trockene Mittelwaare 124—130 M., trock⸗ 
Futterwaare 119—121 M. 
Hafer 129—132 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 26. Februar. 

Auftrieb: 329 Schweine. Fette Schlachtſchweine 
waren nicht vorhanden Ferkel wurden mit 15 bis 
30, Futterſchweine wurden mit 33—35 Mk. für 50 
Kilo bezahlt. Die Schweinezucht iſt ſonach, trotz der 
Oeffnung der Grenze, eine noch immer lohnende. Die 
von den Landwirthen unſerer Gegend gezüchteten fetten 
Schweine werden lebend verſandt, die Landwirthe er⸗ 
zielen hohe Preiſe, unſere Bevölkerung deckt ihren Bes 
darf mit polniſchen Schweinen. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Straß burg, 26. Februar. 
Beim geſtrigen Diner beim Statthalter 
ab derſelbe in einer Auſprache ſeiner 
reude über das Vertrauen und die 
loyale Geſinnung der Bevölkerung 
Ausdruck, auch habe ſich das Vertrauen 
u beſſeren Abſichten der weſtlichen 
Nachbarn geſteigert. Auf beiden 
Seiten ſei Hoffnung vorhanden, zu 
normalen Zuſtänden zurückzukehren. 

Waſhington, 26. Februar. 
Das Repräſentantenhaus nahm die 
Einwandernugs bill an. 

Rio de Janeiro, 26. Februar. 
Marſchall Fonſeea iſt für vier Jahre 
zum Präfident der Republik gewählt. 
— TEN EEIEETEEEIBE TUE. ENENEBEEESEREREBERFEBLEWECELUPUS NEL NEUEN AEENNEEENSERNRDETSE EEE 


Die nach ärztlicher Vorschrift und unter ärztlicher 
Aufſicht angefertigten Fay's üächten Sodener 
Mineral- Pastillen haben Taufenden und aber- 
mals Tauſenden bei r Husten, Verschleimung und 
catarrhalischen Hals- und Brustbeschwerden wirk- 
ſamſte Hilfe gebracht. Dieſe Paſtillen, welche man 
einfach im Munde auflöſt, haben die denkbar beſte 
und raſcheſte Wirkung. Der Schleim löſt ſich leicht 
und reichlich, Huſten und Catarrhe verlieren ihre 
Heftigkeit und die Heiferteit weicht. Für nur 85 Pf. 
kann Jedermann dieſe trefflichen Paſtillen in den 
Apotheken und Droguerien beziehen. 


Bekanntmachung. Kiefernuntzholz⸗Verkauf. Victoria-Cheater Thorn. 
1 Zur e Mi ber Stadt ge⸗ { — Pr ben e Dashasten. unb ne 115 e l ee ‚air Sonntag, den I. März 1891: 
i am 1 it iefern⸗ „ meiſt mittleres Bau- un i 5 I 1 7 of, 
beiten dene in der Kreta den Seien en e Einmaliges Gaftiyiel des Schaufpiel-Enjembles des Pofener 


als Lagerhaus vom 1. April 1891 bis Barbarken Jagen 48 B. b. Loos I, bis 0,50 fm pro Stamm, 311 Stück mit 119,23 fm 3 ä Fa 
dahin 1893 haben wir einen Lizitations⸗ Loos II, 0,51 1,00 „ „ „ i „ „% 29887 — Sodoms Ende. ene 


n * * 1 
termin auf * 5 „ Loos II, 1,01—1,50 „ „ e eee 
Sonnabend, d. 28. Februar er., [3 * ’m 2008 IV, über 1,50 * * * U Mi * U sn " Drama in 5 Acten von Herm. Sudermann (Verfaſſer von „Die Ehre“). 
Mittags 12½ Uhr Olleck Jagen 714 Lobs V...... ARTE Preiſe der Plätze: 


81e Loos VI, 


. * 9 * * . — 5 204 " „ U 2 1 — 
Die Anfuhr des Holzes nach Thorn würde ſich aus Barbarken auf ca. 2 Mk., Im Vorverkauf bei F. Duszynski: Loge und 1. Parquet 2 Mk., 2. Parquet 1.25, 


unnummerirt. Platz 1 Mk. Stehplatz 75 Pf., Gallerie 50 Pf. 

An der Abeudkaſſe: Loge und 1. Parquet 2.25, 2. Parquet 1.50, unnummerirter 

1 65 Platz 1.25, Stehplatz 1 Mk., Gallerie 50 Pf. 
Win 


| 5 TUR e be 
Kler's Hotel früher Hempler 
a Culmerſtraße BE F 
geſtattet ſich, ſeiue fei dem 1, Jauuar er umgebauten u. aufprechend eingerichteten! 
grossen Gesellschaftszimmer 
der freundlichen Beachtung beſtens zu empfehlen. 
Münchener Kindl, Königsberger 


N 1911131. 
8 p 901A litä t: Schönbuscher frisch vom Fass. 
Reichhaltige Speiſekarte. ng N i 


Eisenconstruction 
für Bauten. 


Complette Stalleiurichtungen für Pferde, Nindvieh⸗ und 

Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 

als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Auſchläge gratis. 


Außerdem liefern wir: 


Genietete Liſchbanchträger für Eiskeller, 
Wellblecharbeiten, ſchmiedereiſerne und gußeiſerne Jenſter 


in jeder beliebigen Größe und Form. 
Maſchinelle Anlagen, Trausmiſſionen etc. etc. 
J Träger, Eiſenbahnſchienen zu Banzwecken. 
Leuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 


E Bau-, Maſchinen⸗, Stahl⸗ und Hartguß. a 


= .— . ges each 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Mi i in⸗Jaus Olleck auf ca. 2,50 Mk. pro fm ftellen. N . g 
ne Sa heben Die Förſter Hardt in Barbarken und Würzburg in Olleck ſind angewieſen, Kauf⸗ 
im Vureau 1. während der Dienjtitunden | liebhabern die Schläge örtlich vorzuzeigen und Einſicht in die Nummerbücher zu geſtatten. 
zur Einſicht ausliegen. Die Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau I unferes athhauſes eingeſehen 

Das Innere des Thurmgebäudes kann] bezw. von da gegen Schreibgebühren bezogen werden. Bemerkt wird, daß ½ des Kauf. 
vor dem Termin beſichtigt werden und wollen] preiſes 4 77 nach erfolgtem Zuſchlag, der Reſt ſpäteſtens bis zum 1. Maj cr. bezahlt 


i f werden muß. l 
ſich Intereſſenten dieſerhalb an unſer Bureau l. Offerten mit Preisangabe pro fm eines bezw. mehrerer Looſe find mit der Ver⸗ 


wenden. 0 F 2 
Nor dem Termine hat jeder Bieter eine] fiherung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 3. März er. 


tion von 50 Mk. bei unſerer Kämmerei - an Herrn Oberförſter Schödon in Thorn zu richten 0 
ta gr 1 und Ab Demag Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Offerten erfolgt am 4. März er., f 
zu unterſchreiben. Vormittags 11 Uhr auf dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer des Rathhauſes. 

Es ſteht den Miethsbewerbern frei, auch Thorn, den 23. Februar 1891. 1 
auf einzelne Stockwerke reſp. deren Räume Der Magiſtrat. 


Gebote gugehen: Bekanntmachung. 


Thorn, den 20. Februar 1891. | 

Der Magtſtrat. Zur Vergebung 2 — Kämmerei⸗ 

Unſere Gasauſtalt hat Bauarbeiten für das Etatsfahr 1891/92 
haben wir auf 


200 Faß Steinkohlentheer Dienstag, den 10. März 1891, 


zu verkaufen. in unſerem Bauamt 
Die Bedingungen liegen im Comptoir] Verdingungstermine anberaumt und zwar: 
der Gasanſtalt aus. 10 Uhr für Schloſſer-, Klempner und 
Offerten werden Dachdeckerarbeiten, 
bis 4. März 1891, Vorm. IL Uhr 10% Uhr für Maurer- u. Zimmerarbeiten, 
daſelbſt entgegengenommen. 11 Uhr für Tiſchlerarbeiten u. Böttcher 


arbeiten, 5 
Der Magiſtrat. 11½ Uhr für Maler- und Glaſerarbeiten. 


Das Haus Die Steinſetzer, Töpfer, Schmiede 


und Stellmacherarbeiten bleiben in 

5 u Neuſtadt, Gerberſtr. 290 mit dieſem Jahre von der Ausbietung 

großem Hofraum, auch Ausgang nach der ausgeſchloſſen. 

Schloßſtraße iſt freihändig zu Elatarten Unternehmer, welche ſich an der Ver 
antz. 


dingung betheiligen wollen, werden erſucht, 


bis zu den genannten Terminen ihre An⸗ 
Die beiden Grundſt. 06 — - ae a entſpre enber 

f ufſchrift verſehenem Umſchlage im Stadt⸗ 
Water gg Leung he vertan. 9b bauamt einzureichen, woſelbſt in den Dienft- 


ee e unbe Besser 
. daß die letzteren zum Theil einer durch 
Grundftüc (Häuschen u. ale Land) greifenden Aenderung unterzogen worden 

in Kl. Mocker, au d. Culm Ghauſſee, ſind, alſo von denen der Vorfahre weſentlich 


Meine | FT 

Dadeanfaltıs 

b 16 445 i lt 
Schnelldampfer 


remen—newyork 
8 F. Mattfeldt, 
Berlin, Juvalidenſtraße 93. 


——ů— — . —u—2—„‚ů——ů Ten 
Pia Unterricht bes. ge- 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 
Preisverzeich. franco. Baar oder 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. a 


ſofort zu verkaufen. F. Busse. abweichen. f 1 f i * 9 ORCy 8 1 „ 
Standesamt Thorn. Der Magitrat. Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. 


Gebrüder Glöckn 
„00000 Mark berge ae 


Grossen Pfälzer Geldlotterie 


Ziehung am 5. März d. J. à Loos 2,50 Mk. incl. Porto und Liſte ver⸗ 
dende ſo lange der Vorrath reicht N 


. wir) Fr 
Georg Joseph. ' Berlin G., Zddenstr. 14. 
een Adresse „Dukatenmann““ "Berlin. eee 
Me d eff Bachel 40 ef N gerſammlung 
2 m e beftehend aus] des Ofſiz.-Begrö.-Vereins 
Cine Wohnung, 3 Zim., Kam. AM „d. 27. d. . 
und Nebengelaß, in der 11. Etage, it billig“ Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
zu berm. Thorner Dampfmühle, Tagesordnung Rechnungslegung, Wahl 


4 Gerson & Co. von 3 Rechnungs- Reviſoren, Ergänzungs- 
2 kleine Wohnungen zu verm. Gerechteſtr. 99. * t des Vectone u s 


nenn] Fſsbahn Grüßmühlenleid. 


mit Olnmengartenbenugung, v. J. Er 
zu permiethen. Zu erfragen in d. Exp d. 8 Friſch gegoſſene Bahn. Es ladet ein 
Szymanski. 


kl. Wohnungen au ruhige Einwohner 
Die Modenwelt. 


zu vermiethen Coppernikusſtr. 170. 
Illuſtrirte Feitung für Toilette 


Vom 8. bis 22. Februar 1891 find gemeldet: : = : * 
2. als geboren: Oeffentliche Zwangsversteigerung, 
1. Helene, unehel. T. 2. Johann, S. Montag, den 2. März er., 
des Sattlers Franz Filarecki. 3. Theodor, Nachmittags 2 uhr 
unehel. S. 4. Johann, S. des Organift werde ich deim Herrn C. Eggert, Bromberg. 
. 81 Abwedets Ben Vorſtadt, Kaſernen⸗Straße 
NA a, T. de icefeldwebe ern. v i 
dard Ziele. 7. Walter, ©. der Buchhalters ef n e Na 
Aug. Naſilowski. 8. Genoveva, T. des pieg 0 p 1200 gu 
Maurers Simon Dombrowski. 9. Max, lator, 1 Kleiderſpind, 1 Näh⸗ 
ee e ner Seeed l m 0 Seen 
des Vicefeldwebe ert Treptow. 11. g ; 
re — S. „„ je Fe 440 Blumentöpfen 
41 — — 0 + * ER R 
ER ae Se ung 7 nn Veen gegen gleich baare Be⸗ 
Diga, i des Arb, Ang. Seen 14. Maris, Nitz, Gerichts vollzieher in Thorn. 


T. des Maurermeiſters Joſeph Gorny. 15. 
Filigran-Arbeit. 


Georg, unehel. S. 16. Hedwig,. T. des 

Buchbindermeiſters Heinrich Wedekindt. 17. x 

Johannes Otto Hellmuth, S. des Ober⸗ Montag, den 2. März beginne unent⸗ 
lazarethgehilfen Friedrich Wgelk 18. Johanna, geltlich den letzten Kurſus in dieſer alle 
T. des Zahlmeiſteraspirant Otto von Lettow.] gemein beliebten Arbeit. Fräulein Schulz, 
19. Wilhelm, S. des Zahlmeifteraspirant | Breiteſtr. Nr 309, hatte die Güte, einige 
Ludwig Schwartz. 20. Stanislaus, S. des] Muſter von Schmuckſachen in ihrem Schau⸗ 
Arb. Andreas Czarnecki. 21. Walli, T. fenſter auszuftellen, g 
Frau Odrowska, 


Paulinerſtr. 107, neben dem Muſeum. 


Leichter Verdienst! 


Jeder kann an ¼ Original⸗Loos der 


— 


9 48 
Meldungen mit Zeuguiſſen, am beſten 
A beim Betriebsinſpector Busch 
n Bromberg. 


ſof. Engagement. 
Julius Gembicki, 
Breiteſtr. 83. 


Eine im Dutfach gelißte Tor- 


des Kaufm. Moritz Joſeph. 22. Frieda, 
T. des Arb. Ferd, Lachmann, 23. Selma, 
T. des Arb. Gottfried Stomporowski. 24. 
Friedrich, S. des Maurergeſellen Johann 
Schmidt. 25. Hedwig, T. des Hausdieners 


Eliſaben ir. 267 ſſt vom 1. Aptil:cr. 
eine Wohnung von 3 Zim. nach vorne 
nebſt Entree, Küche und Zubehör zu verm 


Sialſelede e 26. Mlegander, E. des Arb. Preußichen Lotterie Mk. 4,50 und an % arbeiterin u. Lehrmädchen S. Simon. 5 
88 Wilden Bras ah 7 08 des k. 2,25 verdienen; ich zahle für 11 können ſich melden. 0 0 ohnung, 4 Immer u. Zubehör zu ber⸗ e 
n 5 —. Mk. 15 und für % Mk. 7,50, f S. Baron, Schuhmacherſtraße 352. miethen. 0 Bayer, Mocker. 
Wilpelm 0 Clara, bes Gremauffehers VVV Junge Madden. H rel iche Ae, 5 aden dee 2, 
N a 5 Y . g d. Putzfache von 6 mern, ezimmer u. Zubeh. 
EN le N 0 ünſtliche Sühne. können ſich fofort melden. Amalie. Grünberg. | im ne Hauſe Weiterhin 17. Bares 
i i. 7 0 ungen merzloſe ahn- | "785 „0 OBERSTEN TEE ar 7 25 
Sg Steer. 1, Dome. soo. Re 
K. Smieszek, Dentiſt. iſt zu verkaufen Gerberſtr. 26 7b, 1. Et. rechts. A. Majewski, Brombg. Vorſt. E 


1. Walter, 5 J. 3 M. 6 T., S. des 
Hoboiſt Carl Plath. 2. Friedrich Ernſt, 
12 T., S. des Zieglers Ernſt Lindemann. 
3. Kaufm. Oscar Gukſch, 56 J. 9 M. 29 T. 
4. Dienſtmädchen Ida Loll, 30 J. 11 M. 
05 = 2 145 N 2. e T., Di de 

abshorni uſtav Kegel. 6. äcker N N ö TB 
Gottlieb Rose 51 3.20 T. 7. Albin, 3 J. Baderstrasse. im Hause des] 
1 M. 10 T., S. des Holzmeſſers Conſtantin Herrn Voss, I. Etage. 
Krzpzanewskl. 8. Bahnhofsreftauratem | Sprechstunden: Vormittage 9—12 Uht, 
Julius Oſtermann, 45 J 7 M. 1 T. 9. Nachmittags 2—5 Uhr. 
Korbmachermeiſterfran Johanna Modniewski 0 © nach jeder Mode 


geb. Grajewski, 34 J. 10. Paul, 5 M. 
in und außer dem Hauſe Ww. Gree 
17 T., S. des Hauptzollamtsaſſiſtenten Friseuse, Schuhmacherſtr. 352. 


Eliſabethſtraße Nr. 7. 
Hvert, 
prakt. Zahnarzt, 


1. Etage, 
4 heizb. Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
I. April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 


F 6 Einen Gemüſe⸗ 
ür ärtner ! garten n, Obſtan. 
lagen u. Wohn. in Mocker Nr. 4 verpachtet 
Block, Schönwalde. 


Enthält jährlich aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Su beziehen durch alls Buchhand· 
lungen u. Poſtanſtalten (Sigs.⸗Natalog Nr. 38 5). 
Probenummern gratis u. franco bel der Erper 
ion Berlin W. 35. — wien I. Gperngaſſe 3. 
eſtellungen pro Amtr. trockenes Kſefern⸗ 
J Klobenholz kleingemacht franko Haus 
3,50 M. nehme ich, ſowie die Gefangenen⸗ 
Jnſpektion hierſelbſt entgenen. S. Blum. 
2 fein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schlo tr. 293, 2 Tr. 
mdbl, Zim, nach vorne mit Bek. für S6ME. 
monatl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 


Igut möbl. Zim. zu verm. Baulinerftr. 107, 
M. ab m.a 5. Bgel LU Bckerſt 17 

Cin_mdbl. Ziumer zu bern. Clitabefbftr. 87. 
Möblirtes , Zimmer nacherſtraße 174. 
M.. II Sr. 3.0. Heiligegeiſtſtr. 175, 1. 
öbl, Iim art., R. 1 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die M erſte Etage, A beitchenb 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt: und 
Warm⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
v. 1. April 1891 3, perm. Zu erfr. 2 Trp. 


In guter Geſchäftslage wird 
auf kurze Zeit für einen Ausver⸗ 
kauf ein Geſchäftslokal zu 
miethen geſucht. * 

Adressen mit Preisangabe unter 
sub K. bitte an die Expedition dieſet 
Zeitung zu richten. N 


F Wohnungen BE 
v. 8; Zimmern u an Zub, für 4 Ser 
Din Laden, möglichst in beiter Gethärfg,] zu vermiethen. Casprowitz ocker 
rien ep n en heine gegenüber dem alten Mehmartt (Wollmarkt . 

D. G. a 5 ine herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage 

Off. L. unt. ID. G. in d. Exp. d. Z. niederzul. E von 7 Zim. nebſt Zubeb., auch getheilt, 


mit ohnung und geräu⸗ f 1 t 2 
1 Laden migem Keller ſowie Stallung re 5 


a 5 1 Wohnung, 4 Zimmer, gefheilt oder im 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver Ganzen, umzugshalber zu vermiethen 


miethen für 1272 Mk. Culmerſtr. 336, 1. Schuhmacherſtraße 348—50. 


e erfte Etage, beſtehend aus 4 Bim. 6 Wobei von 3_ Stuben, Alkaben m 


Entree u. N von ſofort zu ver⸗ E Küche z. verm. Fiſcherſtr Nr. 9. Rossel 


miethen. Herm. Dann. Ten 25 1. Cf vom 1. Ni 
wel Stuben, Habihet u; Rüche. I Tr. hoch rückenſfraße Etage vom I. N . Ca 
en, ch och B zu vermiethen 4 Aim. u. Zub., fof. zul v 


v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. verm. 
— — ine renovirte Wohnung, 6 Simmer, Balkon Bacheſtr. 16, II. Lindner, 


8 
* g ö 
io und Zubehör, zu vermiethen. N 1 
te A. Atage 3. Vebriek, Wefucht ſir dere a a mmee 


— von npeiäipdg,; 1 8 5 i ED hin 12 eee 
arbara Kuczkowski geb. Falkowski, 60 J. 8 2 N ; 2 0 
chriftliche Arbeiten 
7 J. 13. Tiſchlerwittwe Heinriette Behrendt jeder Art, Geſuche, Eingaben, Briefe ꝛc., 
Sanz T., S. des Bauführers Philipp Bäckerſtr. 212, Ir. 
) - u. Naber 
1. Kaufm. Wilh. Adolf Edmund Degner- niſiren 
Danzig mit Clara Hedwig Leetz. 2 Fleiſcher⸗ 8 
nes Rüſter⸗Inowrazlaw. 3. Schiffsgehilfe Habe In Thorn 
Gbmund Schmidt mit Anna Pauline 5 
einen guten 
Neumark mit Johanna Hirſch 5. Arbeiter n gu Lattenzaun, 
mn Herm. Rietz⸗Petzewo mit Auguſte u verkaufen. J. Abraham, Danzig. 


5 M. 13 T. 12. Arb. Stanislaus Zurawski, 
eb. Krah, 53 J. 11. M. 29 T. 14. Carl, werden ſauber und pünktlich angefertigt 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
Ane Anton Dombrowski⸗Inowrazlaw mit genommen. Amalie Grünberg. 
Wolkenſtein. 4. Kaufm. Hermann Cohn ⸗ 
200 Meter J., 1 Wächterbude z. Abbruch 
ilie Meier⸗Petzewo 6. Arbeiter Johann 


‚Zioltowahi: mil’ Sraneiden. Glugewäil. f ſchine tan vermietsen _Eiifasethftzane 83.) Gerne Ste, 3. Cage, an einen: Dame Ol. . . id. Ep. b. 84g. 

Lohndiener Bernhard Geddert⸗Mocker mit lle gut kr „ N un me Eine Meine @ohn Meine J Wohnung zu bermiethen = 9 8 A. Kotze, Breiteſtr. er ch lich e = 115 g 

1 Conrad ⸗Mocker. zu N u herkaufen. Zu erfr. in d. Exp d. Ztg. Schuhmacherſtraße 419. reiteſtraße 446/47 iſt vom 1. April er. Kir (nt i nn 
 ehelid) find verbunden: B oder auch früher eine kleinere Mittel- Evang.-Luth. Kirche. 


Harzer 


Kauarienhähne, 


prachtvolle Sänger, empfiehlt 


ohnung zu verm. A. Rux, Schnelder⸗ 
meiſter. Mocker, gegenüb. d. Kirchhof. 


Eine Wohnung, 
beſt. aus 3 Zim, heller Küche nebſt Zubeh. 


Freitag, den 27. Februar 1891. 
6 Uhr Abends: Paſſionsandacht: 
Herr Paſtor Rehm. 


1. Bäckermeiſter Jacob v. Tucholka und 
Conſtantia Rutkowski. 2. Telegraphen⸗ 
aſſiſtent Guſtav Banſe⸗Dirſchau und Antonie 


ietſch 3. Königl. Neg.-Baumeifter Fri l 
Bean . Reue und AR He zu billigen Preiſen und Waſſerleitung vom J. April zu verm. billig zu vermiethen. Auskunft bei Synagogale Nachrichten. 


Seegal geb. Peretz. Grundmann, Breiteſtr. 87. A. Burczykowski, Gerberſtr. 267 b. Rechtsanwalt Feilchenteld Freitag, d. —— d. M. 517, Uhr: Abendandacht. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


wohnung zu vermiethen. Näheres bei 
S. Simon, Eliſabethſtraße 247. 


1 Seglerſtr. 136 v 1/4. 91 


— 


